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Aus der Region

Absolventinnen und Absolventen
derGastgewerblichenFachschule
Graubünden (GFG) erhalten die
Möglichkeit, mit dem kantonalen
Abschluss auch Prüfungen für ein
eidgenössisches Fähigkeitszeug-
nis abzulegen. Die Bündner Re-
gierung hat die Totalrevision der
Verordnung über die berufliche
Grundbildung in der Gastrono-
mie genehmigt. Diese Verord-
nung regelt die Ausbildung und
den beruflichen Unterricht, die
Praktika und die Lehrabschluss-
prüfung. dst/sda

Eidgenössische
Gastroprüfung

wird möglich

Graubünden

Zusammen mit dem Hotelierver-
ein St.Moritz hat die Tourismus-
organisation Engadin St.Moritz
die Herbstkampagne «Bergbah-
nen inklusive» lanciert. Sie um-
fasst neben dem Aushang von
rund 600 Plakaten in den grössten
Deutschschweizer Städten und
Agglomerationen einen Wettbe-
werb sowie Internet-Präsenzen.
Die Gäste in der Destination En-
gadin St.Moritz profitieren noch
bis Ende Oktober vom Angebot
«Bergbahnen inklusive». dst

Kampagne von
Hoteliers und

Tourismus

«Wellness – Selfness
– Mindness – oder

nur Business?» Der
Gast erwartet vor al-

lem ein stimmiges
Angebot. Der Zürcher

Wellness-Kongress
soll die Anbieter

fit trimmen.

D
as Kompetenzzent-
rum«Wellswiss»unter
Leitung von Caroline
Wüest, wird an derTa-

gung im Zürcher Park Hyatt Hotel
mit namhaften Referenten die
Trends und Chancen zeigen, mit
denen Wellness-Betriebe in der
nächsten Zukunft konfrontiert
werden.EswirdEinblickinkonkre-
te, betriebswirtschaftliche Ergeb-
nisse und Risikofaktoren gegeben.
Maria Luise Hilber von der Zürcher
Intosens AG für marktorientierte
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Von Wellness und Business
Stadt- und Immobilienentwick-
lung wird ihren Vortrag der neuen
Hotelgeneration widmen: «Von
den Seelen der Hotels – welches
Hotel braucht welche Identität?»
Gegenüber der htr hotel revue sag-
te sie: «Oft sind die Architektur und
das Design wichtiger als der Gast.
Er sollte sich aber wie ein Bewoh-
ner auf Zeit fühlen können. Natür-
lichkeit, Ehrlichkeit und Ästhetik
sind sehr wichtig.»

Kann auch ein
Hotel mit guter
Infrastruktur-
Hardware vom
Zimmer bis zur
Wellness, «see-
lenlos» sein? Ma-
ria Luise Hilber:
«Jawohl, dafür
gibt es sehr viele
Beispiele. Die In-
frastruktur ist top, aber die Seele
fehlt.» Mit viel Geld werde saniert,
beste Architekten und Designer
werden eingesetzt. «Jeder von ih-
nen will sich selbst verwirklichen –
aber diese Ära ist vorbei. Jetzt geht
es um Selfness, Selbstverände-
rung. Im Hotel muss richtig kom-
muniziert und kreativ gearbeitet

werden, das Umfeld muss stim-
men›», sagt Maria Luise Hilber.
Management und Kader müssten
«Selbstveränderung und Selbst-
verantwortung wahrnehmen – es
ist ein ähnlicher Prozess wie beim
Gast. Der ist schon mitten im Pro-
zess, nimmt dann auch anders
wahr, und merkt schneller, ob et-
was stimmt oder nicht.»

Und Medical Wellness – ist das
ein Wundermittel für Schöne und

Reiche oder ein
Zukunftsmarkt
der Gesundheits-
vorsorge? Kon-
gress-Referentin
Annett Härtel ist
ärztliche Leiterin
der Somamedica
AG in Küsnacht
ZH und betreut
das MedicalWell-

nessAngebot im Tschuggen Grand
Hotel Arosa. Sie ist Fachärztin, spe-
zialisiert auf Präventivmedizin.
Was ist, neben der medizinischen
Kompetenz, das wichtigste Ele-
ment für Medical Wellness? «Nach
meiner Meinung ist es die Persön-
lichkeit», sagt Annett Härtel: «Sie
sollte offen und kommunikativ

sein. An verschiedenen Arzt-Kolle-
gen, die mich vertreten haben,
merkte ich: Der eine ist zu schüch-
tern, der andere zu universitär kor-
rekt. Man muss offen für die Hotel-
atmosphäresein,undsichwirklich
mit dem Patienten identifizieren, »

Ein grossesThema des Kongres-
ses wird die Hybridmedizin als
Synthese von Schul- und Alterna-

tivmedizin sein. Annet Härtel be-
merkt dazu: «Es ist interessant: je
weiter die Forschung geht, desto
näher kommen die beiden zusam-
men. Die Zukunft liegt in der Prä-
vention, also der Erhaltung und
Harmonisierung der geistigen und
körperlichen Fähigkeiten des
Menschen. Und die Hybridmedi-
zin gehört zu dieser Zukunft.»

Accessoires können ein Spa bele-
ben: «La Réserve» in Genf.

«Architekten und
Designer wollten

sich selbst ver-
wirklichen. Diese

Ära ist vorbei.»
Maria Luise Hilbert
Intosens Ag Zürich

Event Der dritte
Wellness-Kongress
von Wellswiss
Der dritte «Wellswiss»-Kon-
gress findet am 18. September
2008 im Hotel Park Hyatt, Zü-
rich, statt. Veranstalter ist das
Kompetenzzentrum für Ge-
sundheit und Wohlbefinden
«Wellswiss». Die Tagungsge-
bühr von 750 Franken schliesst
Pausenerfrischungen, Lunch
und Tagungsdokumentation
ein. Die htr hotel revue ist Me-
dienpartner des Kongresses.

Für den Download von Programm
und Einladung: www.wellswiss.ch
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Die Betreiber der Klein-
flugplätze atmen auf.

Der Bund hat seinen für
Oktober 2008 angekün-

digten Entzug der Bewil-
ligung für Auslandflüge
bis auf weiteres sistiert.

Die Eidgenössische Zollverwal-
tung (EZV) hatte im vergange-
nen Frühling angekündigt, den
16 Schweizer Kleinflugplätzen
die Bewilligung für für grenz-
überschreitende Auslandflüge

Sieg für kleine Flugplätze
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per Ende Oktober 2008 zu ent-
ziehen. Damit wären Ausland-
flüge von Kleinflugplätzen aus
nur noch über einen Zwischen-
stopp auf grösseren Flugplatz
möglich gewesen. Der Bund
begründete den angedrohten
EntzugderBewilligungmitdem
neuen Zollgesetz und dem
Schengen-Abkommen. Die
neuen gesetzlichen Vorschrif-
ten erfordern mehr Zollperso-
nal. Das hat die EZV auf die Idee
gebracht, die Personalströme
auf die grösseren Flughäfen zu
kanalisieren.

Vertreter beider Seiten trafen
sich nun am vergangenen Frei-
tag zu einem Gespräch. Bis auf

weiteres können nun die Klein-
flugplätze Auslandflüge abwi-
ckeln, so Peter Wey, Präsident
des Schweizer Motorflug-Ver-
bandes (MFVS). Die Betreiber
der Kleinflugplätze sind mit
dem Ergebnis zufrieden: «Wir
sind erfreut über die Sistierung.
Das ist jetzt mal ein erster
Schritt», meintWey. Im Oktober
werden laut Wey die Vertreter
desPrivatluftverkehrsnochein-
mal mit der Oberzolldirektion
zusammentreffen, um über
weitere Schritte zu diskutieren.
Auslandflüge sind für die Klein-
flugplätze zwar selten, aber
wichtig, um für Geschäftsleute
interessant zu bleiben.

FusionvonHiestand
mit irischerIAWS
istbesiegelt
Die Hiestand-Aktionäre haben am
Dienstag an einer ausserordentli-
chen Generalversammlung die Fusi-
on mit dem irischen Backwaren-
Konzern IAWS mit 91,34 Prozent
Ja-Stimmen abgesegnet. Die beiden
Unternehmen werden den Aryzta-
Konzern bilden. dst/sda

Euro2008beeinflusst
denGewinnvon
Bellnegativ
Die schwachen Resultate des wäh-
rend der Euro 2008 betriebenen Pro-
jekts UBS Arena liess den Unterneh-
mensgewinnimerstenHalbjahr2008

um 2,9 Prozent auf 23,1 Mio. Franken
schrumpfen. Der Nettoerlös stieg in
der Berichtsperiode um 14 Prozent
auf 890,4 Mio. Franken. Rund die
Hälfte dieses Zuwachses ist preis-
bedingt. Das operative Ergebnis auf
StufeEBITDAliegtumrund4Prozent
über demVorjahreswert. dst

Hüglisteigertden
Umsatzimersten
Halbjahr
202,1 Mio. Franken beträgt der Um-
satz des Hügli-Konzerns im 1. Halb-
jahr 2008. Das sind 24,7 Prozent mehr
als in der entsprechenden Vorjahres-
periode. EBIT und Gewinn blieben
miteinerErhöhungum3,2respektive
um 0,3 Prozent im Rahmen des Vor-
jahres. Mittelfristig seien die Aussich-
ten weiterhin gut. dst

Entrée: Hotel Bellerive, Zermatt.

In eigener Sache

Barbara König
wird neue

Verlagsleiterin
Die ausgewiesene Verlagsfach-
frau Barbara König wird am
1. November 2008 die Leitung des
Verlags der htr hotel revue über-
nehmen. Momentan ist die 43-
jährige Bernerin noch im Verkauf
von PostMail tätig.

Vielseitige Erfahrung im Ver-
lagswesen sammelte Barbara Kö-
nig zuvor als Leiterin Marketing
und Vertrieb bei der Stämpfli Ver-
lags AG und als LeiterinVertriebs-
marketing sowie im Marketing-
undMedienservicebeiderBerner
Zeitung BZ. Ihr berufliches Rüst-

zeug holte sie sich am SZV-Medi-
eninstitut und im zweijährigen
NachdiplomstudiumanderFach-
hochschule Bern.

Sie tritt die Verlagsleitung der
htr hotel revue als Nachfolgerin
von Astrid Kägi an, welche es nach
einem Jahr beruflich wieder nach
Zürichzog.Alseinesderwichtigen
Ziele nennt Barbara König: «Ich
möchte die redaktionell neu ge-
staltete htr im Leser- und Anzei-
genmarkt als führende Fachzei-
tung positionieren.» An der Auf-
gabe reize sie die Gesamtverant-
wortung für den Anzeigen- und
Lesermarkt für einen Titel. «Es
zieht mich zurück in die Medien-
branche.»

Ein Wechsel ist auch aus dem
Redaktionssekretariat zu vermel-
den: Nach 14 Jahren verabschie-
dete sich dessen Leiterin Regina
Frech, um zu neuen beruflichen
Ufern aufzubrechen. Wir wün-
schen ihr viel Erfolg und danken
ihr herzlich für den grossen Ein-
satz für die hotel revue. eho
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